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genden Feuchtgebieten wurde in ein
trockenes, hügeliges Hochland mit
neuen Pfaden für die menschliche
Nutzung verwandelt", erläutert Joyce
Hildebrand von Alberta Wilderness
Association. Klare Worte sprach dem
nach selbst SyncrudePressesprecher
Alain Moore: "Wenn die Leute nicht
zu genau hinschauen, dann passt es
in die natürliche Landschaft"...

Luftbilder der 2009er Recherchen
zeigen das betreffende Waldstück. Es
liegt im direkten Einzugsbereich der
Qualmwolken der Industrieanlagen
von Suncor und Syncrude, die die
Fläche umgeben, riesigen Tailing
Ponds grenzen an, auch die riesen
haften Schwefellager aus der Extrak
tion bei Syncrude sind nicht weit ent
fernt. Rechts und links befinden sich
die zwei noch vor sechs Jahren Besu
cher*innen schmackhaft gemachten
VorzeigeRenaturierungsprojekte
"Crane Lake" und "Bison View Pont",
von denen jetzt nur noch wenig zu
lesen ist. Crane Lake wird von den
Aufsichtsbehörden lediglich als "per
manent renaturiert" (allerdings nur
der See selbst und winzige Waldzipfel
am Rand), aber trotz jahrzehntelan
gem Bestand nicht als zertifiziert an
gegeben; Bison View Point hat sogar
nur den Status "temporär renaturiert".
Die Fläche befindet sich außerdem im
Zentrum der SightseeingStopps des
SuncorTouristenbusses, wovon Bison
View Point einer ist, ein andere ist die
sogenannte "Giants of Mining Exhi
bit".

Dem Betreiber zufolge wurde das Ge
lände bereits in den frühen 1980ern
renaturiert. Eigenen Angaben zufolge
wurden dort mittlerweile Schnee
schuhhase, Marder, Hirsch, Eichhörn
chen, Biber, Coyote, verschiedene

Singvögel, Raubvögel und Raufuß
hühner gesichtet.  Alles eher keine
seltenen Arten, also eine wenig aus
sagekräftige und teilweise sehr unge
naue Auflistung von Spezies.

Zehn Jahre hatte Syncrude für dieses
Renaturierungsprojekt von nur 104
Hektar gebraucht, obwohl es sich
weder um ein TagebauRestloch noch
um einen Tailings Pond handelte.
Angesichts der großen Flächen, die
durch diese Industrie verwüstet wur
den, hinken die Ölkonzerne mit der
Aufräumarbeit stark hinterher. Hin
sichtlich der in den Tailings Ponds
lagernden Giftstoffe rechnen Wissen
schaftler*innen mit mindestens 150
Jahren, die der Absetzungsprozess
dauern wird.

Fort Hills
2002 wurde das PetroCanadas Tar
SandsBergwerk "Fort Hills Oil Sands
Project" genehmigt, das in einem
moorartiges Feuchtgebiet liegt. Der
gesetzlich vorgeschriebene Renatu
rierungsbegriff mit dem Ziel einer
"äquivalenten BodenLeistungsfähig
keit" wird einem Kommentar aus der
Alberta Wilderness Association zu
folge hier voraussichtlich ins bedeu
tungslose ausgedehnt werden, da
"beinahe jeder zustimmt, dass nie
mand weiß, wie dieses Ökosystem zu
etwas vergleichbaren wieder renatu
riert werden könnte, was heute ein
seltenes Torfmoor ist, das seit 8.000
Jahren in der Mache ist und hydrolo
gisch sowohl an der Oberfläche als
auch via Grundwasser mit einer Viel
zahl anderer Feuchgebietstypen ver
bunden ist".
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"Tar Sands": - Fortsetzung (Teil 8) -

Nachhaltige Zerstörung von Urwäldern und Feuchtgebieten, Enteignung
indigener Menschen und größter Einzelverursacher des Treibhauseffekts

Nikanotee
Im August 2013 startete Suncor die
Renaturierung eines Moores  das
Projekt wird "Nikanotee" genannt,
abgeleitet vom CreeWort für "Zu
kunft". Das SuncorMoor ist drei
Hektar groß und wird von einem
menschgemachten 32 Hektar umfas
senden Wassersystem gespeist. Der
Tar SandsKonzern ist stolz darauf
die eigentlich unmögliche Renaturie
rung eines Feuchtgebiets angegangen
zu sein und betont Forschungspart
nerschaften mit diversen Einrichtun
gen. Zwischen den Zeilen aber ist er
kennbar, das außer Hoffnung und
Stolz wenig Wissen und Klarheit be
steht, wie ein derart komplexes Bio
top lebendig gemacht, geschweige
denn eine Ähnlichkeit zum vorigen
Naturzustand erreicht werden soll.

Bison Hills
Direkt im Grenzbereich zu Suncors
"Basis Operations" befinden sich im
südlichen Teil von Syncrudes "Mild
red Lake project" verschiedene Flä
chen, an denen sich das Unterneh
men seit Jahrzehnten mit seinen Re
naturierungsmaßnahmen versucht.
Eine davon, auf die wir in einem
späteren Teil der Artikelserie noch
ausführlicher eingehen werden, ist
der sogenannte "Bison View Point" 
ein TouristenAussichtsplateau, wo
u.a. der SuncorSightseeingBus
stoppt, um den Besucher*innen die
Ergebnisse der angeblichen Wieder
herstellung der zerstörten Natur an
hand der hier komplett standortun
typischen Bisons vorzuführen. Eine
andere Fläche, auf die Syncrude in
den letzten Jahren vermehrt den PR
Fokus gesetzt hat, sind die "South Bi
son Hills". Das Gebiet befindet sich
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